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Geschichten haben die Kraft, auf eine wunderbare Art

und Weise Wahrheiten, Erkenntnisse und Weisheiten

in Worte zu fassen. Sie können die Fantasie beflügeln,

ein Lächeln auf die Lippen zaubern, zum Nachdenken

anregen und Mut machen. In meinem Unterricht sind

Geschichten ein wichtiger Bestandteil. Sie lassen zu-

vor Gesagtes in einem anderen Licht erstrahlen, und

sie erschaffen einen positiven Raum, in dem sich der

Herz-Geist in seiner ganzen Fülle und Pracht entfalten

kann. Im Endeffekt schreibt jeder Mensch seine eige-

ne Erzählung, seine individuelle Lebensgeschichte.

Wie fast alle Geschichten wird auch die persönliche

durch andere Menschen, Erfahrungen, die eigene

Wahrnehmung, die Interpretation der Erlebnisse und

das Leben selbst gefärbt, beeinflusst und geprägt.

So sind auch die Geschichten in diesem Buch ein

Werk vieler kreativer Geister, wacher Augen, heller

Ohren und fleißiger Hände. Geschichten bleiben am

Leben, weil sie von Generation zu Generation durch

mündliche oder schriftliche Überlieferung weiterge-

geben werden. Auch die folgenden Geschichten wur-
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den entweder durch Schülerinnen und Schüler oder

durch Freunde und Bekannte an mich herangetragen;

andere Anekdoten habe ich auf meinen unzähligen

Reisen durch Asien aufgeschnappt. Mir ist es deshalb

nicht möglich, die Urheber der einzelnen Geschich-

ten ausfindig zu machen. Ich bedanke mich aus tiefs-

tem Herzen bei den Schöpfern der Geschichten und

bitte meine Leserinnen und Leser um Nachsicht.

Ich freue mich sehr, dass ich diesen Schatz nun mit mei-

nen eigenen Worten, in meiner Sprache, aus meinem

Herz-Geist nacherzählen und so meinen kleinen Bei-

trag zum Erhalt dieser Kostbarkeiten leisten darf.

Ich wünsche mir, dass die folgenden Geschich-

ten die Tiefe besitzen,  Sie zu berüh-

ren und zu inspirieren, und die Stärke

haben, Ihre eigene, ganz individuelle

Lebensgeschichte zu bereichern. Mö-

gen Sie auf Ihrem Weg Leichtigkeit,

heitere Gelassenheit und Lebensfreu-

de erfahren und Ihren inneren Frieden

finden.

H e rzlich s t Ih re

Sandy Taikyu Kuhn Shimu
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S c h ü s s e l

D e r

i n d e r

Vor langer Zeit lebte in Indien eine arme Frau, die kei-

nen eigenen Wasseranschluss in ihrer bescheidenen

Hütte hatte, und so musste sie jeden Tag zum nächst-

gelegenen Brunnen laufen, der eine gute halbe Stun-

de Fußmarsch entfernt war.  Um mehr Wasser aus

der Quelle zu schöpfen, nahm die Frau immer zwei

Schüsseln mit. Und so lief sie Tag für Tag denselben

beschwerlichen Weg von ihrem Haus zum Brunnen

und wieder zurück. Eine der beiden Schüsseln war

allerdings schon lange defekt. Der Ton war gerissen,

und die Schüssel hatte einen so großen Sprung, dass

immer die Hälfte des Wassers auf dem Nachhause-

weg ve rschü t te t wu rd e .

Einige Jahre vergingen, bis die Schüs-

sel mit dem Sprung traurig, aber be-

stimmt zur Frau sprach: »Ich schäme
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mich  so .  I ch  b in

n ich t pe r fe k t. Se it

Jah ren ve rg eud est

du mit mir die Hälfte

des Wassers. Ich bin

zu  n ichts  zu  gebrau-

chen. Bitte wirf mich weg,

und ersetze mich durch eine

pe r fe k te Schüs se l.«

Die alte Frau lächelte und sagte voller Mitgefühl: »Ich

weiß doch schon lange, dass du einen Sprung hast.

Und genau aus diesem Grund habe ich auf der Seite

des Weges, wo du jeweils die Hälfte des Wassers ver-

lierst, Blumensamen gestreut. Ist dir nicht aufgefal-

len, dass auf einer Seite des Weges seit Jahren schon

die schönsten Blumen wachsen und auf der anderen

Seite nicht? Die farbenprächtigen Blüten erfreuen je-

den Tag mein Herz und erleichtern mir den anstren-

genden und mühevollen Weg. Nein, ich werde dich

ganz bestimmt nicht austauschen. Du bist perfekt,

genau so, wie du bist!«
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G e l a s s e n h e i t

i s t

In einem schicken Restaurant bat eine ältere Dame

den Kellner höflich, er möge doch die Klimaanlage

etwas wärmer einstellen. Der Kellner entsprach dem

Wunsch des Gastes sehr gern. Es dauerte aber nur

wenige Minuten, bis sich die Frau mit der Speisekarte

Luft zufächelte und den Kellner bat, die Klimaanlage

doch wieder etwas kühler einzustellen. Auch dieser

Aufforderung kam der Kellner sofort nach. Nach der

Vorspeise zupfte die Dame an ihrem Schal und rief

den Kellner wieder an den Tisch: »Oh, ich fühle mich

etwas unterkühlt. Würden Sie bitte die Klimaanlage

wieder etwas wärmer einstellen?« – »Aber sehr gerne,

gnädige Frau!«, erwiderte der Kellner freundlich.

Daraufhin winkte ein Gast vom Nebentisch dem Kell-

ner zu und wollte von ihm wissen: »Sagen Sie mal,

stört Sie das eigentlich nicht? Die Dame weiß ja gar

nicht, was sie will. Einmal wärmer, einmal kühler, wie

können Sie da so ruhig und gelassen bleiben. Nervt

Sie das Hin und Her denn überhaupt nicht?« Der Kell-

ner erwiderte mit einem Lächeln: »Nein, überhaupt

nicht. Denn wir haben gar keine Klimaanlage!«
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